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…endlich hört er mit dem Denken auf…







DIE EWIGE FREUNDSCHAFT


Es ist ein ganz normaler Samstag im Dorf. Eigentlich ist es kein Dorf mehr, sondern schon eher eine Kleinstadt. Doch dafür ist es auch wieder zu klein. Also doch ein Dorf. Ein Dorf am Rande zur nächsten Stufe.


Hier haben Freundschaften noch eine tiefe Bedeutung. Manche bestehen schon seit Generationen und werden auf die Nachkommen übertragen. Andere entwickeln sich natürlich auch im Laufe der Zeit. So wie es immer passiert, wenn viele Menschen miteinander leben.


Streit gibt es eher selten. Doch wenn es ihn gibt, dann dauert er lange. Und er ist intensiv. Da gibt es richtig was zu erzählen im Kleinstadtdorf. Es weiß dann gleich jeder bescheid und hat etwas zu melden. Schließlich kennt hier jeder jeden. Und kennt einer mal jemanden nicht, dann kennt der einen der ihn kennt.


Es ist Vormittag und zwei ganz bekannte Gesichter ziehen durch die Straßen. Es sind zwei Typen, zwei besondere Typen. Befreundet sind die schon ewig. Keiner weiß so richtig wie lange.


Und die beiden sind launisch. Immer anders drauf. Gerade der Große kann wirklich unangenehm werden. Man sollte sie nicht zu offensichtlich beobachten. Es gibt solche Tage, an denen mögen die das nicht. Psssst – sie kommen. Was sie wohl gerade denken?


„Was läuft der Spinner denn so schnell?


ich ihm gleich seine Beine stell.


Er weiß genau: Ich bin klein und dick!


Das sieht man auf dem ersten Blick.“


„Ich kann den nicht mehr sehen. Dieser kleine träge Sack. Wie der hinter mir her schleicht. Der kommt nicht aus dem Knick. Der sollte sich vielleicht mal seine Haare rasieren. Dann sieht er wenigstens wohin er tritt.“


Penispeter und Hodenhannes – die unzertrennlichen Freunde. Ein Herz und eine Seele. Aber wie die aussehen. Penispeter so groß und drahtig, einfach durchtrainiert. Seine Glatze steht ihm so gut.


Und Hodenhannes? Man meint er wäre hundert Jahre alt. So viele Falten! Und richtig schwammig ist er. Würde er sich wenigstens pflegen. Aber seine Haare verdecken sein Gesicht, seinen Körper, einfach alles. Unterschiedlicher können zwei Menschen nicht sein.


„Peter, Penis, Penispeter! Wo gehn wir hin?


Welches Ziel hast du im Sinn?


Lass uns bitte kurz verschnaufen,


dabei könn wir ein Bierchen saufen!“


„Hodenhannes! Mein schlauer Freund. Das ist eine wunderbare Idee. Bisschen Mut antrinken und dann gehen wir auf Weibersuche. Ich hoffe mein Ruf ist nicht total ruiniert durch das Getratsche hier in dem Kaff. Aber wenigstens gebe ich mich aus Mitleid auch mit dir ab. Das gibt Pluspunkte!“


Beide sitzen im Biergarten. Es dauert nicht lange und Penispeter erntet heiße Blicke. Das gibt Kraft und Selbstvertrauen. Er steht nun auf und trinkt dabei sein Bier. Die Brust drückt er raus und den Bauch zieht er ein. So formschön wie er sich macht, nur wegen den flirtenden Blicken.


„Na! Hodenhannes. Das hat sich doch gelohnt hier. Schau wie die zu mir gucken. Was gammelst du so rum? Stell dich mal hin und versuch auch eine davon zu beeindrucken!“


„Er hat ja recht. Ich würde gern!


Ich möchte ihm so nacheifern.


Doch irgendwie, ich weiß nicht warum,


ich wirke einfach fett und dumm.


Sein Beisein färbt vielleicht auf mich ab,


dass ich mal bessre Chancen hab.“


Doch Hodenhannes kommt einfach nicht gut an. Zumindest bei den beiden Schönheiten hat er das Nachsehen. Man sieht es deutlich an den Blicken. Sie betrachten lieber Penispeters sportliche Figur als den zotteligen Kartoffelsack Hodenhannes.


Wenn man sich die beiden so betrachtet fällt besonders auf, dass Hodenhannes einfach erschöpft wirkt.




ARBEIT, ARBEIT, ARBEIT


Ganz anders Penispeter. Er wirkt erholt und frisch, eben voller Energie.


Leicht taumelnd, es sind ein paar Bier mehr geworden, machen sie sich wieder auf die Spur.


Hodenhannes wirkt unzufrieden. Man merkt es deutlich. Er ist zwar schon immer so ein träges Sackgesicht. Aber heute ist es besonders auffällig. Er dachte schon so manches Mal über sein Leben nach.


„Macht die Arbeit denn noch Sinn;


so erschöpft wie ich dann bin?


Schichten: Früh, mal spät, mal Nacht!


Und was hat es mir gebracht?


Verbraucht und alt - so wirke ich.


Ohje! Ein Spiegel. Ich schäme mich!


Zum kotzen ist das alles hier.


Und zum Überfluss stink ich nach Bier!“


Nach diesen Gedanken fragt Hodenhannes:


„Penispeter! Es fällt auf:


Dein Wohlbefinden geht nur Berg auf.


Du scheinst erholt und voller Power.


Wie machst du das? – Erklärs genauer!


Sag mir endlich frei heraus!


Wie sieht denn deine Arbeit aus?“


„Ach Hodenhannes. Es hört wohl nie auf. Da beleidigst du mich mit diesem Begriff: Arbeit. Ich habe dir schon so oft gesagt, dass ich das schwer erklären kann. Erkläre mal einem Maulwurf was ein Grundstücksmakler macht! Er wird es nicht verstehen.


Und du begreifst genauso wenig was ich mache. Sei froh über das was du kannst und tust. Alles andere ist viel zu kompliziert. Ich find es toll und bewundere dich für deine Tüchtigkeit!“


Doch Penispeter sagt nicht was er wirklich denkt:


„Der soll mal schön weiter ordentlich arbeiten der Idiot. Irgendjemand muss es ja tun.“


Das Bier läuft weiter und weiter. Maulwurf, Grundstücksmakler? Was ist denn das für ein Vergleich? Was hat der Maulwurf mit dem Grundstück zu tun? Der buddelt und buddelt, egal was mit dem Grundstück ist.
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